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„ Kar t of f el l ust  – Di e Geschi cht e ei ner  wunder bar en Knol l e“  

Ausst el l ung i m Lohr er  Schul museum vom:  
26.  Okt .  2003 bi s 29.  Feb.  2004 

 
Ei ne höl l i sche Fr ucht ? 
Sexuel l  höl l i sch er r egend und ei n Wer k des Teuf el s sei  
di e Kar t of f el ,  macht e der  Kl er us Fr ont  gegen ei ne 
Pf l anze,  di e ni cht  i n der  Bi bel  s t eht  und zu den 
Nacht schat t engewächsen gehör t ,  der  Pf l anzenf ami l i e al so,  
aus der  auch das Hexenkr aut  st ammt .  Den Si egeszug der  
Kar t of f el  nach der  Ent deckung Amer i kas 1492 konnt en di e 
Ki r chenmänner  ni cht  auf hal t en.  

 
Unt er  dem Ti t el  „ Kar t of f el l ust  – Di e Geschi cht e ei ner  
wunder bar en Knol l e“  geht  das Lohr er  Schul museum auf  ei ne 
besonder e Pf l anze ei n,  di e wi e kei ne ander e Eur opas 
Spei sekar t e ver änder t  und Hunger snöt e gebannt  hat .  



 
“  Papas Per uanor um “  

aus dem Hortus Eystettensis,Basilius Besler, 1613 
Beim Betrachten dieser  farbenprächtigen Blüten  

Wird auch klar , warum die Kar r iere der  Kar toffel in  
Deutschland als Zierpflanze in den Parks und Gär ten  

der  Könige und Fürsten begann. 
 

Seel eut e br acht en di e Kar t of f el n von i hr er  ur spr üngl i chen 
Hei mat  i n den Anden al s Rei semi t br i ngsel  nach Eur opa.  
Dass di e Kar t of f el  das wahr e Gol d der  I nkas war ,  er kannt e 
man er st  v i el  spät er .  Heut e i s t  ei ne ei nzi ge 
Wel t kar t of f el er nt e mehr  wer t  al s al l es Gol d,  das di e 
spani schen Er ober er  von den I nkas nach Eur opa br acht en.  
I n Deut schl and bewunder t e man di e Kar t of f el  zunächst  
wegen i hr er  schönen Bl üt en und baut e s i e i n den 
Zi er gär t en der  Schl össer  an.  



 
Di e Kar t of f el l eser  (  Er nest  Wi t kamp,  1884 )  

 
Di e Schönhei t  der  Kar t of f el bl üt e wur de mi t  Or chi deen 
ver gl i chen,  ent spr echend hoch dür f t e auch der  Pr ei s i n 
den Bl umenl äden gewesen sei n.  Di e dekor at i ven Bl üt en 
wur den zu Br aut st r äußen gebunden und i n vor nehmen Häuser n 
al s Ti schschmuck bei  besonder en Anl ässen ver wendet .  
Ri cht i g hei mi sch wur de di e Kar t of f el  i n Deut schl and er st  
i m 18.  Jahr hunder t .  Fr i edr i ch der  Gr oße er r ei cht e mi t  
sei nem „ Kar t of f el bef ehl “  1756 und ei ner  Li st ,  dass s i ch 
der  Kar t of f el anbau endgül t i g dur chset zt e – er  l i eß sei ne 
ei genen Fel der  mi t  Kar t of f el n best el l en und zum Schei n 
von Sol dat en st r engst ens bewachen.  

 
I n München ver hal f  Gr af  Rumf or d ( 1753- 1814)  der   

Kar t of f el  zum Dur chbr uch.  Er  l i eß Mi l i t är gär t en anl egen 
Und di e Sol dat en kar t of f el n anpf l anzen.  

Aus ei nem sol chen Mi l i t är gar t en ent st and spät er  auch  
Der  Engl i sche Gar t en 

 

 Di ese Fel der  er r egt en nat ür l i ch di e Neugi er  der  
Unt er t anen,  und so st ahl en di e Bauer n nacht s di e sel t enen 



und of f ensi cht l i ch kost bar en Pf l anzen,  um si e 
anschl i eßend dahei m i n i hr e ei genen Gär t en zu set zen.  Und 
genau dor t  wol l t e s i e der  l i s t i ge Köni g auch haben.  
I m sogenannt en Si ebenj ähr i gen Kr i eg ( 1756- 1763)  gel ang 
dann der  Kar t of f el  der  ei gent l i che Dur chbr uch al s 
wi cht i gst es Gr undnahr ungsmi t t el  und s i e r evol ut i oni er t e 
di e Spei sekar t e der  Deut schen,  ähnl i ch wi e i n den ander en 
Länder n Eur opas.  

 
Dampf ende Pel l kar t of f el  

( Kar t of f el museum München)  
 

Quer  dur ch di e Jahr hunder t e bef asst en s i ch v i el e Künst l er  
mi t  der  Kar t of f el ,  von Cl audi us bi s Gr ass,  von van Gogh 
bi s Dal i .  Al s Bei spi el  mag hi er  Goet hes „ Li ebeser k l är ung“  
angef ühr t  wer den:  „ Mor gens r und,  mi t t ags gest ampf t ,  
abends i n Schei ben,  dabei  sol l ` s  bl ei ben – das i s t  
gesund. “  
Har t näcki g hi el t  s i ch aber  auch dur ch di e Jahr hunder t e 
di e Vor st el l ung,  di e Kar t of f el f r ucht  sei n ei n 
Aphr odi s i akum.  
Ben Johnson zähl t  1601 di e Kar t of f el  i n ei ner  Li st e von 
„ del i kat en Nahr ungsmi t t el n“  auf .  

 
Di e Engl änder  gaben der  Kar t of f el  den Bei namen „ Apf el  der  
Jugend“  wegen i hr er  „ Venus bef euer nden Wi r kung“ .  
Kar t of f el n gehör t en auch zu den Li ebl i ngsspei sen 
Casanovas.  



 
 

Al s 1852 der  ber ühmt e Pat hol oge Pr of essor  Rudol f  Vi r chow 
den Spessar t  ber ei st e,  „ um di e von Hunger snot  bedr ängt en 
Gemei nden zu i nspi z i er en und den dur ch t r aur i ge Ger ücht e 
al s gef ähr det  dar gest el l t en Gesundhei t szust and der  
Bewohner  zu er f or schen“ ,  f i el  dem Pr of essor  di e r el at i v  
gr oße Zahl  von ( of t  unehel i chen)  Ki nder n auf .  Ei ne 
Ur sache daf ür  gl aubt e er  „ i n dem excl usi ven 
Kar t of f el genuss“  zu er kennen,  denn di e Kar t of f el  sei  
bekannt er maßen ei n „ Rei zmi t t el  der  Geschl echt s- Er r egung“ .  
Sehr  wahr schei nl i ch zog Vi r chow di esbezügl i ch f al sche 
Schl üsse,  denn bi s heut e kann ei ne aphr odi s i er ende 
Wi r kung der  Kar t of f el  ni cht  nachgewi esen wer den.  Aber  
dank der  Kar t of f el  musst en di e Ar men i n der  Regel  ni cht  
mehr  hunger n und das wi r kt e s i ch auch auf  ent spr echende 
Akt i v i t ät en der  Menschen aus.  
Das Thema di eser  Ausst el l ung mag f ür  ei n Schul museum 
et was ungewöhnl i ch sei n,  aber  zum ei nen i s t  das Lohr er  
Schul museum auch ei n gesel l schaf t sor i ent i er t es Museum,  
und da i s t  ei n sol ches Thema dur chaus ber echt i gt ,  zum 
ander en war  das Thema „ Kar t of f el “  zumi ndest  bi s i n di e 
j ünger e Zei t  auch Unt er r i cht sst of f .  Vom Kar t of f el käf er  
bi s zur  Kar t of f el er nt e er gaben s i ch v i el e Mögl i chkei t en 
z. B.  al s Lesest ücke und Auf sat zt hemen,  i m Rechnen u.s.w. .  
Dass der  Lei t er  des Schul museums auch al s bayer i scher  
Kar t of f el köni g bekannt  i s t ,  hat  bei  der  Themenwahl  
s i cher l i ch ei ne Rol l e gespi el t .  
Di e Ausst el l ung zei gt  neben der  Geschi cht e der  Kar t of f el  
auch,  wi e Künst l er  mi t  dem Thema „ Kar t of f el “  umgi ngen.  
Wei t er e Themen bezi ehen s i ch auf  di e Wer bung,  di e 
v i el sei t i ge Ver wendung und Ver wer t ung sowi e di e 



schul i schen Ber ei che.  
Di e Sonder ausst el l ung i m Lohr er  Schul museum,  ( Or t st ei l  
Sendel bach)  i s t  vom 26.  Okt .  2003 bi s 29.  Feb.  2004 zu 
besi cht i gen.  Wer  genügend Zei t  hat ,  wi r d auch i n der  
st ändi gen Ausst el l ung auf  das Thema „ Kar t of f el “  s t oßen.  
 
 
Das  Märchen vom guten Kar toffelkönig - eine Geschichte aus dem Frankenland 

 
Neu ver fasst von Ber t Stenger  

Eines Sonntags in der  Früh ging die alte Frau Küber t in Kar lburg in den 
Kar toffelkeller , um ein paar  leckere Erdknollen für  das M ittagessen zu holen. 
Sorgfältig wählte sie die schönsten und größten Exemplare aus - und bei den 
Küber ts waren die Kar toffeln seit jeher  besondes groß, was bei gehässigen 
Menschen zu aller lei Mutmaßungen führ te. Als nun die Bäuer in gerade im 
Begr iff war , den Keller  wieder  zu ver lassen, da fiel ihr  eine ungewöhnlich große 
Knolle auf, so groß, dass man aus ihr  allein drei Kar toffelknödel hätte machen 
können. Im Handumdrehen kam diese deshalb auch in den Korb. 
Kaum hatte sich die alte Frau auf den Rückweg zum Wohnhaus gemacht, er tönte 
aus dem Korb eine zornige Stimme : „ Ich will nicht aufgegessen werden, ich mag 
nicht aufgegessen werden, ich bin doch der  große Kar toffelkönig“ , und schon 
sprang der  König aus dem Korb, rollte über  den Hof und durch den Gar ten, bis 
er  schließlich den Blicken der  verdutzten Bäuer in entschwunden war . 
Nach längerem beschwer lichen Bergauf- und Bergab-Kullern, gelangte der  
Kar toffelkönig an einen großen Fluß, den Main, welchem er  aus Bequemlichkeit 
stromabwär ts folgte. So kam er  nach einiger  Zeit an eine große Brücke. Doch mit 
dieser  Brücke musste es etwas Besonderes auf sich haben. Es wimmelte von 
Menschen, Kutschen und Pferden. Die Frauen trugen prächtige Kleider  und ihre 
Goldketten und Ringe glänzten in der  Sonne, so dass der  Kar toffelkönig ganz 
geblendet war . Neben diesen bunten Geschöpfen wirkten die Männer  in ihren 
knapp sitzenden schwarzen Fracks eher  wie unscheinbare, plumpe Pinguine. 
„ Was ist hier  wohl los ?“ , fragte sich derKönig, bis sein Blick auf einen r iesigen 
Tr iumpfbogen fiel mit der  Aufschr ift: „ Verknüpft durch dieser  Brücke Band 
reicht Spessar t sich und Frankenland auf immerdar  die Bruderhand“  Doch da 
der  Kar toffelkönig ja nur  das Kar toffelalphabet beherrschte, half ihm das auch 
nicht weiter . Neugier ig rollte der  Kar toffelkönig näher , als der  Lohrer  
Bürgermeister  Keßler  zu einer  Festansprache anhob. „ Vielleicht ver rät der  
Mann ja, worum es geht“ , dachte der  König. Doch als der  Bürgermeister  
ansetzte mit : „ Quidquid agis, prudenter  agas et respice finem“ , machte sich der  
Kar toffelkönig enttäuscht auf den Weg, denn Latein verstand er  auch nicht. 
Unbemerkt von allen Leuten, die sich an solch einem Tag viel zu wichtig nahmen, 
um auf eine herumkullernde Kar toffel zu achten, überquer te der  König die neue 
Brücke und erwies ihr  so die königliche Ehre. 
Die Stadt auf der  anderen Seite war  die größte Ansammlung von Häusern, die 



der  Kar toffelkönig auf seinem ganzen bisher igen Weg gesehen hatte und so 
begab er  sich auf eine Erkundungsrundrolle. Als er  am berüchtigten Lohrer  
Maulaffeneck ankam, stand plötzlich ein großes Schwein vor  ihm und grunzte 
vor  Freude: „ So eine große Kar toffel kommt mir  zwischen dem ersten und 
zweiten Frühstück gerade recht.“  Es war  Elfr iede, das dickste Schwein des 
Bürgermeisters. Entrüstet und angewider t entgegnete der  Kar toffelkönig: „ Von 
einer  so dicken Sau wie dir  lass ich mich nicht fressen“ , und noch ehe es sich die 
beiden kleinen Schweinsäuglein versahen, war  die Zwischenmahlzeit von dannen 
gerollt. M it einem enttäuschten hochtönigen Grunzer  räumte das Schwein 
ebenfalls das Feld und dachte an sauere Trauben. 
Da ihm diese Stadt nach solch einer  Er fahrung zu gefähr lich erschien, schlug sich 
der  Kar toffelkönig in den dichten Spessar twald. Aus Furcht, die Sau könnte ihn 
vielleicht ver folgen, rollte er  so schnell seines Weges, dass er  fast mit dem Igel 
Huber t zusammengestoßen wäre, der  gerade von seinem sonntäglichen 
Keilerstammtisch nach Hause trottete. Huber t war  schlecht gelaunt. Es hatte 
Ärger  mit den anderen Stammtischbrüdern gegeben, als diese gemerkt hatten, 
dass er  gar  kein Keiler , sondern ein Igel war  und so raunzte er  den 
Kar toffelkönig an: „ Kannst du nicht aufpassen, du dumme Kar toffel ! Aber  
Moment mal, für  meinen M ittagstisch kommst du gerade recht!“  Da aber  unser  
Kar toffelkönig von Stammtischbrüdern im Gegensatz zu manchen heutigen 
M inisterpräsidenten nicht besonders viel hielt und ihm auch die Idee, in einem 
Igelmagen zu landen, nicht sonder lich gefiel, legte er  noch einige Kar toffelaugen 
zu und raste davon. Der  Igel tat wie immer  in solchen Fällen so, als sei nichts 
geschehen, und schlur fte weiter  vor  sich hin murrend und grollend Richtung 
Heimat. 
Kaum glaubte sich der  Kar toffelkönig außer  Gefahr , da tauchte auch schon die 
nächste in Form des Hasen Franz auf. Franz war  der  Spitzenspr inter  in der  
Spessar tliga und sein Denken kreiste stets um Spor t und Fitness. Als er  die 
r iesige Kar toffel erblickte, rechnete Franz daher  sofor t die dar in enthaltenen 
Kohlehydrate und die damit verbundene prozentuale Leistungssteigerung in 
Kilojoule aus. Leider  war  er  damit so beschäftigt, dass er  gar  nicht bemerkte, 
wie die Kar toffel einfach weiter  rollte und ihn rechnend zurückließ. 
Es dämmerte bereits, als der  Kar toffelkönig eine Or tschaft namens 
Frammersbach er reichte. Vor  einer  armseligen Hütte am Dor fanfang spielten 
zwei K inder . Als sie den Kar toffelkönig entdeckten, trugen sie ihn voller  Freude 
und zur  Überraschung des Kar toffelkönigs ins Haus. Zuerst wollte der  
Kar toffelkönig wiederum die Flucht ergreifen, doch als die Mutter  der  Kinder  
ihn sorgfältig wusch und er  sah, wie sehr  sich alle über  seine Anwesenheit 
freuten, da beschloss der  König zu bleiben und sein Schicksal zu er füllen. Diese 
Familie sollte heute nicht hungr ig zu Bett gehen. So kam er  schließlich in einen 
Topf auf dem Herd und als das Wasser  sich langsam erwärmte, schlief der  
Kar toffelkönig zufr ieden ein und träumte von einem schönen Thron im 
Kar toffelhimmel. 
 


